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Schönste Episode des F e f e g s s  geueü 
Hussen.

Berlin, 2 Dezember

Das Wolffsche Bureau meldet:
Amtlich.
In A n b etrach t der russischen Siegesm eldungen und anknüp­

fend an den lu ssisch en  G eneralstabsbericht vom  2 9  N ovem ber 
d. J .  wird über eine Episode in den für den deutschen so erfo lg ­
reichen K äm pfen bei Lodz festg este llt.

Die Teile der deutschen K räfte , w elche in der G egend östlich  
von Lodz geg en  die rech te  F lan k e und den R ücke i der Russen  
im K am pfe w aren , w urden ihrerseits w ieder durch s ta rk e  von  
O rten und Süden h er vorgehende russische K räfte  im Rücken  
ernstlich  bedr oht.

Die deutschen Truppen m ach ten  im. A u gen sich te des vor  
ihrer F ro n t stehenden Feinden kehrt, schlugen sich in d reitägigen  
eib itterten  K äm pfen durch den von den R ussen bereits gebilde­
ten  Ring.

H iebei b rach ten  sie noch 12 .000  G efangene Russen, erb eu te­
ten 25 G eschütze ohne selb st auch nur ein G eschütz einzubüssen.

Auch fa st alle  eigenen V erw undeten wurden m it zu. a n ­
g efü h rt

Die V erluste w nren nach der S ach lag e  urteilend, nicht leicht, 
ab er durchaus keine „ungeheuren“ .

Eines bleibt fes t, die gesch ild erte  Episode, ist gew iss eine  
der schönsten  W affen taten  des Feld zu ges.

O b erste  H eeresleitung.

Die Säuberung c.er Karpathen
B udapest, 2  D ezem ber.

Die Säuberung der K arpathen von den ein&earungenert R ussen dau 
ert mit grossen  E rfo lg  fort. Die R uhe und O rdnung ist unter d er B e ­
völkerung w ied er her gestellt. S eh r in teressan t g estalte te  sich die Ge 
fangennahm e eines russischen Bataillons, D ieses hatte zw ei Kompanien  
unserer TruD per umzingelt, w urde jeaoeh im entscheidenden Moment 
von einem  H onved-R egim ent eingeschlossen. Als die U nsrigen sich zum  
Sturm  anschickten , ergab  sich d er g rösste  Teil der R ussen.

U eher N yiregyhaza und U n g v ar w urden g estern  über 3000  in den 
letzten  T agen  gefangene R ussen und über 100 erb eu tete  P ro v ian tw ag en  
tran sp ortiert. Ein gefangener ru ssisch er Offizier erk lärte , d ass der E in ­
bruch der R ussen in die K arpathen nur die Beunruhigung der B e v ö l­
kerung und das F esthalten  d er m ilitärischen K räfte  b ezw eck te .

Ermhiuns grösser Ba­
rackenlager.

14 Spitäler ur Beobach- 
turigsstatioien.

Der Knegskorrespondent der 
„Reichspost“ meldet aus dem 
Kriegspressequartier den 29. No­
vember:

ln der Monarchie gehen 14 
neu errichte te Krankenbeobach - 
tungsstationen ’hrer Vollendung 
entgegen. Es sind grossartig an­
gelegte Barackenlager mit zeitge-

massen technischen und sanitären 
Einrichtungen.

S ie  dienen gleichzeitig als Spi­
täler, enthalten eigene Beobach­
tungsabteilungen und bestehen 
aus etwa 100  halbpermanenten 
Ziegel- oder Holzbaracken, die 
10Ö0 Kranke und bis zu 5000  
Epidemieverdachtige zu fünftägi­
ger Quarantäne autnehmen ken­
nen.

Diese Beobachtungsstationen, 
die an wichtigeren Lisenbahnkno- 
ten zunächst der Etappenplume 
gelegen sind, werden spater ver­
mutlich als Uebungslager verwan­
det werden.

Ein ausgebiiebener 
riass"scher S;eg.

Prophezeiung und Wirklich 
keit.

b e i’in, 2 Dezemoer.

Der „Lokalanz.“ meldet aus 
G enf: Die P arser  Morgenblätter 
vom Samstag kündigten einen 
grossen russischen Sieg an. Als 
jedoch am Nachmittag der B e­
richt erschien, bereitete er eine 
gründliche Enttäuschung. Es war 
nur leerer Wortschwall. Die in 
Hindenburgs Tagesbefehl genann­
ten hohen Ziffern blieben von 
den russischen Aemtern trotz 
mehrfacher Anfragen unwider­
sprochen.

Russische Erhebungen 
bei Lublin.

Lern, 2. Dezember.
Russische Blätter hatten Schre- 

ckensbcrichte aus den Gouverne­
ments Cholm und Lublin verbreitet, 
die angeblich von der Österreichern 
entsetzlich mittgenommen worden 
seien. Eine russische Ministeriaf- 
kommission bereiste die Gouver­
nements, um die Schäden festzu­
stellen. Ihr Bericht wird jetzt ver­
öffentlicht. Obwohl die Zensur 
die interessantesten Stellen davon 
gestrichen (die Zeitungen haben 
den Text mit weissen Flecken 
durchsetzt) bleibt genug brig:

Die Bauern wollen gar keine 
Hilfe, weil ihnen nichts zuleide 
getan wurde. Sie hätten Karto­
ffeln und Ruhen genug bis zur 
nächsten Ernte. Der von der 
Kommission festgestelite Gesamt­
schaden durch den Krieg beträgt 
für beide Gouvernements rund 
1 ,200 .000  Rubel. (Die russischen 
Blätter hatten /on einem durch 
die Oesterreicher verursachten 
Schaden von 18 Milionen Rubel 
gesprochen!) Die Kommission 
stellt fest, dass Leichen aus dem 
Kämpren, mit kaum einer leichten 
Schütte Streu oder Erde bedeckt, 
massenweise umherliegen. Not­
wendiger als finanzielle Hilfe sei 
die Entsendung einer Sanitäts­
kommision zur Beseitigung d-eser 
Zustande. Im ubrigen geht aus 
dem Bericht deutlich hervor, dass 
die Bevölkerung der Gouverne­
ments Cholm und Luolin mit den 
Oesterreichern sympathisiere...

Wahrscheinlishp Entscheidung 
auf dem Norüfliigel in Rus­

sisch-Polen.
Der Kriegskorrespondent der 

„N. F. Presse“ meldet:
Die zwdiftagige Riesensehlaeht 

tobt weiter.
Die Entscheidung scheint auf 

dem starken Nordflugei fallen, 
zu sollen, während die Kämofe 
in Westgalizien und in den Kar­
pathen von relativ geringer B e­
deutung sind.

Die Schlacht nahm schon seit 
Tagen einen stehenden Cha akter 
an, genau wie alle fiüheren gros­
sen Affären des Krieges sowohl 
im Osten wie im Westen.

Beide Teile haben sich in ih­
ren Kampfstellungen eingegraben, 
die Angr ffe stocken.

Otfensivstösse beschrenken 
sich aul kleme Teile der Linien; 
sie geschehen nur, um da und 
dort e n e  lokale Ungunst der 
Stellung auszugleichen, etwa ein- 
springenöe Winkel der Front vor- 
zureissen.

Der stehende Kampf stellt die 
höbsten Anfofderungen an die 
moralische Kraft der Truppen.

Indem jeder der Parteien diese 
Kraft zu zermfirDen sucht, Derei- 
tet ;ie die Entscheidung vor.

Bisner haben die Verbündeten 
den Russen schreckliche Verluste 
beigebracht, vor allem durch das 
Feuer unserer 30  5 Zentimeter- 
Geschütze. Die Russen nennen 
den Mörser „Tschort“ y Teufel).

Der Feind schein!, im Augen­
blick wenigstens, die i_,ust zu 
Abenteuern vorloren zu naben

Man darf auf einen günstigen 
Abschluss der Kämpfe rechnen.

Der Zeitpunkt des Abschlusses 
ist allerdings auch nicht annährend 
vorauszusehen.

Amerikas Neutralität.

Bern, 2 Dezember.

Aus New-York wild dem ,.Cor- 
rlere della S e ra “ berichtet: Es 
ist üfrentlicnes Gehe mnis, dass 
fast alle amerikanischen Waffcn- 
und Munitionsfabriken ag und 
Nacht mit dr« i Arbeiterschichten 
aroeiten, um eng.isehe Bestellun­
gen zu erledigen.
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in m
Deutsche Minen an der West­
küste Irlands. —  Die Furcht vor 
den Iren. —  Franktireiirkr*eg im 
Falle einer deutschen Landung.

Rotterdam, 2 Dezember.
Nach e i ie r  Meldung des; Reu- 

terschen Bureaus hat die engli­
sche Admiralität 48  Hafenplätze 
an seiner Nordseeküste für befe­
stigte Orte im Sinne des Kriegs­
rechtes erklärt.

Nach derselben Quelle sind 
nun auch an der Westküste Ir­
lands feindliche IVlinen gefunden 
worden.

Der „Londoner News“ zufolge 
beschloss das britische Ministe­
rium, das Parlament um die B e ­
willigung zur Verfolgung dieier iri­
scher Abgeordneter wegen Hoch­
verrats zu ersuchen.

90.000 Freiwillige
aus Persien.

Konstantinopel, 2 Dezember.
Nach Konstantinopeler Mel­

dungen sind aus Persien 9 0 .0 0 0  
Mohammedaner als Freiwillige in 
den türkischen Heeresdienst ge­
treten.

ln Täbris sind türkische Vor­
truppen eingerückt.

Paris in dunst gut
Genf, 2 . DezemDcr.

Durch M aueranschlag  in P a r is  
wurden v e r sc h ä r f te  Massrege'.n ^ g e­
gen P a n ik m a c h e r  bek anntg eg eben . 
In den letzten T ag en  w iderhallte  P a .  
ris von G erü chten ,  dass der B efeh l 
gegeben sei, die Ziv ilbevölkerung  
m üsse Com pagnie. Beth u n e ,  H aze- 
brou ck , B ou log ne räumen, Die N ach ­
richt w a r  zw a r  ü bertr ieben , doch 
v e r lä ss t  die äuglistlich g em ach te  
B e v ö lk e ru n g  sc h a r e n w e ise  die nord­
w estlichen  D epartem ents .

Dazu bringen die P a r is e r  Ausga­
ben  der englischen  B lä t te r ,  w ie  „Dam 
ly Mail“ , beständig  au fregende E in ­
zelheiten ; beisp ielsw eise ,  dass die 
Londoner Polizei 120.000 S p io n a g e ­
fälle untersuchen m ü sste .

Die Verluste der Serben 
bi den letzten Kämpfen.
Drei Divisionen v ern ich tet, ihre A r­
tillerie von unseren Truppen erbeutet 

Sofia, 2. D ezem ber.
W ie die offiziöse „K am bana“ vom  

südlichen K riegschauplatz m eldet, 
seien die serbischen Divisionen 4, 6 
und 1 in den Kämpfen mit den ö s te r ­
reichisch-ungarischen  Truppen voll­
ständig v ern ich tet w orden und ihre  
ganze A rtillerie sei in die H ände der 
ö sterreich isch  ungarischen A rm ee  
gefaben. Die sonst extrem en  russo- 
phiien B lä tte r  „B alkanska T ribuna“ 
und „ B re to re tz “ sehen in der unauf­
haltsam en Offensive der ö s te rre i­
chisch-ungarischen  A rm ee in Serbien  
den unverm eidlichen N iederbrach des 
K önigreiches.

Die zweite Schlacht 
vor ICrakay.

Gestern um Mitternacht sturle 
die Ruhe unserer Stadt ein Ka 
nonendonner, der von zwei Sei­
ten ertönte. Das Getöse war viel 
heftiger als irgendwann bis jetzt. 
Das hat aber die Bewohner kei­
neswegs beunruhigt— im G egen­
teil, als man am Morgen in der 
Stadt herumirrend mehreren Men­
schengruppen, die ihre aüerge- 
wühnliehsten Geschäfte erledigten, 
begegnete, hatte man den Ein­
druck, als wäre nichts vorgekom­
men, als wäre das derselbe 1 De 
zember, wie anno Dazumal, wie 
sonst alljährlich. Das Bewustsein, 
dass die Festung auf jeden Fall 
verbereitet sei, mag vorkommpn 
was es will, dass unsere Artillerie 
seit iangeher die Gelegenheit 
erwartete, dem Feinde erkennen zu 
lassen, was sie leisten kann, flösst 
den Einwohnern die Ruhe und 
Sicherheit ein, dass der Feind vor 
den eisernen Thoren der Stadt 
unbed-ngt zezsebmettert werden 
wird. Das Kanonengelöse, das 
heute an Stärke zugenommen hat, 
ist ohne Zweifel der Vorbote ei­
nes neuen Sieges unserer Armee, 
und gleichzeitig ein Aviso, dass 
die zweite Schlacht bei Krakau 
begonnen hat

Räuberwesen 
bei der russischen Arm ee.

Berlin, 2 Dezember.
In einem Telegramm aus dem 

G ro.sen Hauptquartier beklagt der 
russische Kriegskorrespondent Nt|fc 
mirowitsi h-Dantschenko das Trei­
ben der russischen Marodeure in 
den Wäldern von Kielce und R a ­
dom D i;  frieren len und hun­
gernden Gesellen bewirken ge­
waltige Waldbrände. Sie schlei­
chen sich auch an die sterben­
den und verwundetere Soldaten 
heran, um ihnen G e'd  und Klei­
dungsstücke zu i ehmen. Die 
Banden s'nd so stark, dass sie 
ganze Dörfer mit Waffengewalt 
überfallen und pLmdern.

Beunruhigung in London.
D urch Kanonendonner aufgeschcucht.

W ien, 2 D ezem ber.
E in er  Meldung aus London zufolge 

hörte  man an der englischen Nord- 
see k ü ste  in der Nacht auf den 24 
Nov. stundenlang starken  K an o ­
nendonner von sc h w e rs te n  S ch iffs -  
geschü tzen . D er  D onner se tz te  g e ­
gen Morgen aus, w urde aber  später  
noch viel s tä rk e r  hörbar.  Als dies 
in London bekannt wurde, s tröm te 
eine g rosse  M enschenm enge zur Ad­

miralität.  ''Die verh ie lt  sich jedoch 
ganz stumm und w ollte  die Meldung 
w ed er bestä tigen  noch dementieren. 
E rs t  nach stundenlangem  W a rte n  
entfernten sich die M assen unter leb­
haftem  Missmut, da sie befü rchteten  
dass die Adm iralität ein unglückli­
ch e s  S e e g e fe c h t  verheim liche. Im 
G eg en sa tz  zu der G roßsprecherei 
des L ord  K itch en e r  der 1 l/i Millio­
nen Soldaten  aufgestellt zu haben 
behauptet, "s-ammeln die Daily N ew s 
W eih n a ch tsg a b e n  für, w ie sie se lbst 
angeben, .500.000 Mann, wmbei sie 
bere its  diejenigen mitzählen, die erst

eingereiht w orden  sind und erst  
nach m o n ate lan g er Ausbildung füi 
das Leid  gee ignet sein w erden. D a­
bei sind auch die M atrosen m itge­
zählt, deren Zahl mit 100.000 an g e­
geben wird.

Grat Menstiorff über die Ju ­
denfrage in Polen.

Berlin , 2 D ezem b er .
Der deutsche B o ts c h a f te r  in den 

V ere in igten  S ta a te n  G raf  Mensdorft 
h a t  nacii einer New Jo r k e r  Meldung 
einem dortigen jüdischen ß la tt f t ie in e  
Erk läru n g  zugeben lassen, un w el­
ch e r  er die Beschuld igungen  russi­
sch e r  Zeitungen dem entiert,  dass 
deutsche So ldaten  sich in R u ssisch -  
P olen  s c h w e r e  G rau sam k eiten  spe- 
’ziel gegen die ru ss isch e  B e v ö l k e ­

rung hätten zu Schulden k om m en  
lassen. D eutschland, heisst es  fn der 

Erk läru ng  u. a„ hat seinen Juden 
alle bürgerlichen  R e c h t e  g eg eben  und 
die w enigen  S c h ra n k e n ,  w elch e  noch 
bes tehen , w erden nach diesem  K rie ­
ge fallen. D eutschland biete den J u ­
den R u ss isch -P o le n s  offen und auf­
richtig ohne Hinterhalt alles, w as sie 
unter dem ru ssischen R e g im e  (ent­
behren  mussten und wozu auch heu­
te noch in R ussland nicht der g e ­
ringste Anfang zu verspüren ist.

Kindisch,
mehr als Kindisch...

A m sterdam , 2 D ezem ber.
Die „ T im e s “ bringt es fertig , den 

A ufm arsch  der D eutschen  von Tliorn 
aus den beiden Ufern der W e ic h se l  
entlang als  einen g rossen  Erfolg  
für die R u ssen  hinzustellen. D er  deut 
sehe P lan sei vollkom m en misslun­
gen. D er  A u fm arsch  der R ussen in 
O stp reu sse i h a b e  die D eutschen 
g ezw ungen, eine doppelte O ffensive 
von T h orn  aus zu unternehm en, um 
die Russen aus ü tsp re u sse n  und 
K rakau  ( ! )  zu v er tre ib e n .  B e id e  V er  
suche se ien  misslungen. Die ru ssi­
schen A rm een  hätten  je tz t  vo llkom ­
mene B ew eg u ng sfre ih eit .  Das Am­
sterd am er A lgem een Handelsblad 
v ersp o tte t  —  w ie  auch viele andere 
B lä t te r  in Holland —  die T im e s  und 
sag t,  dass die Ausführungen de, T i­
m es nichts and eres  seien, als V e r ­
suche, eine entscheidene Niederlage 
in einen S ie g  umzuändern. Ein 
deutschfeindlicher Holländer sag te  
mir in einem G e s p r ä c h ;  „ ln  einer 
S a c h e  haben S ie  vollkom m en recht.  
Diese englische P r e s s e  benimml sich 
kindisch, m ehr als k indisch“ . U ebri-  
gens hat der glänzende 'Sieg Hin- 
denburgs im V ere in e  mit den k . u. 
k. Truppen g rossen  E in d r u c k  in 'Hol­
land gem acht .  D e r  antideutsche In­
stinkt w it te r t  ganz richtig, dass der 
S ieg  H indenburgs nicht nur für den 
östlichen K r ieg ssch au p latz  von B e ­
deutung sei.

nougth sind von der englischen Ad­
m iralität b isher w ed er  als vern ichtet ,  
noch beschädigt,  noch im G efech te  
befindlich a n g e fü h rt  Iworden. Uhren 
M anschaftsverlu sten  n ach  m uss d a ­
her angenom m en w erden, dass diese 
beiden G rosssch ifie  en tw e d e r  auf Mi­
nen g es to sse n  oder aber  durch T o r ­
pedos vern ichtet  w ord en  sind.

F a lls  d iese  auf die A ngaben der 
V erlust lis te  gestü tz te  V erm u tu ng 
richtig ist,  hätte  Englands F lo tte  ei­
nen beson d ers  empfindlichen V erlust 
zu verzeichnen , da es sich um zwei 
m oderne S c h la c h tsch iffe  e r s te r  G r ö s ­
se handelt. „C ollingw ood“ s tam m i 
aus dem J a h r e  190S, hat eine W a s ­
serverd rän g u n g  von 23.400 Tonnen 
und ist (b ez iehu ng sw eise  w ar)  mit 
zehn 30.5 Zentim eter und achtzehn 
1 0 . 2 'Zentim eter kalibrigen G e sc h ü ­
tzen und M aschinenkanonen arm iert .  
Der „ B e n b o w “ , ein R iesenschiff  von 
28.000 Tonnen (135 ‘3 Meter lang, 27'3„ 
Meter ‘breit),  lief gar e rs t  im N ovem ­
ber 1913 vom Stap el und w ar  mit 
zehn 3 4 ‘3 Zentim eter und zw ölf  15‘2 
Zcntim etr kalibrigen Kanonen ar_ 
miert. Die B e sa tz u n g  der beiden 

Sch iffe  betru g  durchschnittlich  etw a 
g § 1 0 ( $  Mann.

V erantw ortlicher R ed ak teu r :  
S i e g m u n d  R o s n e r .
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P r o b e n u m m e r n !
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der „Korrespondenz“
•soliden wir an uns aufgeg||j 
In ISen Adressen einige Zeit 

gratis und portofrei.
ff
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U n i f o r m e n
in bester Qualität und modern­
ster Ausführung fertig oder nach 
Mass, prompt und billig. Umtor- 
mierunganstalt, Krakau, Grodzka- 

gasse Nr. 21, ii. Stock.

Warenhaus
A b r a h a m  L r - n t f e n b e t r i n

Krakau, Dietelsgasse 45— 47,
empfiehlt sofn reii-hss'örliertes La­
ger in alj^rlei Whiterartikeln für 
die I’. l. II. rren Offiziere und.Mnriii- 

■̂jSfctuin.
GrjSsse Auswahl in l’rol. Dr. Jaegm- 

W a s c h e .
■tcIT fr VT-l-CV-ü rWTP.

Ü

N o ch zw ei englische Gfp.ss- 
kam pfschiffe ve rn ic h te t?

Aus den Geheim nissen der britischen  
V erlustliste.
H am burg, 2 : D ezem ber. 

Der „H am bu rg er F re m d e n p ia t t“ 
b e r ic h te t :  In der von der englischen 
Adm iralität in der „ T im e s“ vom  2-31 
N ovem ber heraugebenen  offiziellen 
Verlustliste erscheinen  au sser  rund 
350  Mann von dem durch deutsches 
U nterseeboot vern ich teten  „ H a w k e "  
noch 79 Mann von dem Dreadnought 
„ B e n b o w “ sow ie rund 350  Manu von 
dem D readnought „C ollingw ood“ 
verze ichnet .  Diese beiden D read-
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